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Bewährung un! Hoffnung, in die der Geılst einbezieht als Heıl (sottes in der Welt bıs
ZUuU endzeitlichen Erscheinen Christi Gerade ber werden Mensch, Welt un Ge-
schichte 1m Urbild des Lebens (sottes in seliner ein1g-drejeinıgen Bezogenheıt durch
Schöpfung und Erlösung un Vollendung als dem rdo salutıs 1n einer umtassenden
Theozentrik deutlich. Von diesem Gedanken her formuliert der Vt zuletzt das 1e] e1-
DGr Neugewinnung eıner trinıtarıschen Ontologıe In der das Speziıfische des Christlı-
hen 1im Verständnıiıs VO Gott als Urs rung und 18l aller Dın autfscheint. In

hat der Vt ausstrıngenter Argumentatıon un WISSeNSC aftlıchem Stil der Darstel
uThomas-Kenntnis eınen interessanten Beıtrag ZUE Frage christlic Deutung der
Geschichte geleıstet. Müller

Gregor11 riımınensIıs Lectura prımum secundum
t1 Ediderunt I rapp, Marcolinoet M. Santos-Noya:]1. Super prı-

INUu Prologus, 1St L5 Elaboraverunt Eckermann, Schulze, Santos-Noya,
Sımon, [Jrban (Berlin-New York, de Gruyter, 1981; CIV, S S I1 Super

priımum. Dıst. PE Elaboraverunt Marcolino, Santos-Noya, Sımon,
Wendland (Berlin-New York, de Gruyter, 1982: Vl, 491 S Super secundum.
Dıst. D Elaboraverunt I’rapp, Santos-Noya, Cchulze (Berlin-New
XOrK, de Gruyter, N Ix1, 388 S: Super secundum. Dıst 6—18 Elaborave-
Frunt I rapp, Marcolino, Santos-Noya (Berlin-New York, de Gruyter
L: Vl, 5392 S duper secundum. Dıst 2444 Elaboraverunt- Marcolino,
Sımon, Wendland (Berlin-New York, de Gruyter, 1980; LOn l  Vl AF 5
Dıiese Bände sınd eıl einer 1n angelegten Edıtiıon der Lectura Sententiarum

Gregors VO Rımıini ESA Rımıinı 1355% VWıen), deren Wıchtigkeit In dieser
Zeıitschrift schon besprochen wurde (55 1980 38 1) Die Lectura Sententiarum, auf der
die wıssenschaftliche Bedeutung Gregors basıert, umta{it Nnur dıe Bücher J—IL; 4aus$s bis-
her ungeklärten Gründen kam der ursprünglıch geplante Kommentar den Büchern
Mnıcht zustande. Der Kommentar Buch wurde 1544, der Buch 11 1346 in
Parıs geschrıieben, Gregor Theologıe Ordensstudium der Augustiner lehrte. Dıi1e
wichtigsten Daten seiner akademischen Lautbahn haben dıe Hrsg. zusammengestellt:Studien 1m Haus des Ordens, Rıminı; 1323—29 Theologiestudium der Unıyer-
sıtät, Parıs; 132947 Lektor der Theologıe den Studia des Ordens, Bologna, Padua,
Perugıa; 1343—44 Sentenzenvorlesung, Parıs; 1344 baccalaureus theologiae,
1344—45 magıster studentium Ordensstudium, eb 1345 magıster theolo l1ae,
eb. 134546 magıster reESECNS Ordensstudium, eb  9 134/—51 Protessor der
logıe Ordensstudium, Padua; LEL Protessor der Theologie neugegründe-
ten Ordensstudium, Rıminıi; 155758 Generalprior des Ordens Der Sentenzenkom-
mMentiar Gregors 1St ın 4() uns ekannten Hss (25 Hss Buch I) 15 Buch IL: Buch 1—-I1)
un: in Frühdrucken (2 Buch I) Buch 132 1—11) überlietert. Dıiıe Überlieferungsge-schichte des Textes 1STt kompliziert. Vom verlorengegangenen Urtext 1St der Parıser tEX-
LUS ordinarıus abhängig, der 544-—46 nıedergeschrieben wurde. Dıeser TLext enthielt
bereıts Randnotizen mıiıt Quellenangaben, Texteinteilungen un Glossen einzelnen
Textstellen, die 1ın den Hss nd Drucken auf unterschiedliche Weiıse berücksichtigtwurden. Vom LEXIUS ordinarıus sınd Wel verschiedene Gru PCN VO Hss angıg,
die 1ne vorwıegend tranzösiıschen, die andere her iıtahenısc Ursprungs. Dıie letz-
tere Gruppe stellt die Vorlage für die Aus abe des Kommentars (Parıs dar.
Ile anderen Editionen sınd VO dieser Ausga abhängig, obgleich die etzten Wwel
Editionen (Venedig S22 ebda usätze un Verbesserungen bıeten, die nıcht 1im
LEXTIUS ordinarıus vorkommen. Dıiıese addıtiones, die nıcht Nnur nachgetragene Argu-
n  „ sondern uch Doppelfassungen der Texte, die In der Endredaktion entweder
ETSEeLZt der nıcht aufgenommen wurden, umfassen, tinden siıch NUur in einer revidierten
Fassung des Urtextes, dıe 1356 VO Gregor selbst gemacht wurde un durch eıne
dritte iıtalıeniısche Hss.-Gruppe bezeugt 1St. Dıie Hrsg. bieten den LEXLIUS ordinarius, mıiıt
den Addıtiones interpolıert; in Apparaten werden die VO Gregor zıtlierten utoren
iıdentifiziert und die wichtigsten Varıanten, der Standort der addıtiones 1m Druck 1522
un: die Randnotizen egeben. Für die Erforschung der Theologie un: Philosophıe
des Jhs sınd die Que lenangaben VO  —$ großer Bedeutung, da Gregor vielleicht
ter dem Eintlu{(ß der italienischen Humanısten seinen Quellen gegenüber eiıne histo-
risch-kritische Eınstellung einnımmt. Seıine Zıtate sınd länger als in vergleichbaren
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scholastischen Werken und zeıgen seine Bemühun dıe Genauigkeıt der Zıtate un:
Angaben. Seine Gewährsmänner tür phiılosophiısc Fragen sınd natürliıch Arıstoteles
und Averroes. In den mehr rein theologischen Teılen selnes Werkes 1sSt Augustinus der

häufigsten zıtlerte patrıistische Autor. Eın größeres Spektrum seıner Werke als SC-
wöhnlich wırd gebraucht und dıe spaten antı-pelagianıschen Werke sınd besonders
stark vertreten Gregor benutzt dıe großen Doctores des (Albertus Magnus,
Thomas VO  — Aquın, Aegıdıus KRomanus, Heıinrich VO Gent, ervaeus Natalıs) Uun! des
frühen (Duns Skotus, Wıilhelm VO' Ockham, DPetrus Aureolı, Johannes VO  —

Jandun), auftällig 1St jedoch dabe!i die sehr große ahl englischer utoren des trühen
8 die VO ihm zıtlert werden (Robert Cowton, Walter Chatton, Wılhelm VO  $

Alnwick, Walter Burley, Thomas Bradwardıne, Robert Halıfax, dam Wodeham, Rı-
chard Fiıtzralph, Rıchard Kılvington, Wılhelm Heytesbury). Dıe Fra estellungen siınd
nıcht alleın auf die Theologıe beschränkt, sondern tangıeren uch ılosophiısche In-
halte, WwWI1e€e Intension un: Remuissıon der Formen, das Unendlic C, Geometrıie und
Optik Gregor scheint Zugang gehabt haben dieser Philosophie und AUSU-
stinıschen Theologie, bevor seıne Vorlesung in Parıs 1342 begann, da Oxforder Au-

VO Gregors Zeıt In Parıs selten zıtlert wurden. Ferner sınd die me1listen Ziıtate
dieser utoren schon iın der trühesten Form selnes Kommentars 1ın dem Parıser tEeXIUsSs
ordınarıus tinden, da{fß ISt, da{fß seıne Kenntnisse der zeıtgenÖSssı-
schen Oxforder Denker 4aus der zunehmenden ahl englischer Werke, dıe In ıtalıenı-

CWONNCI) hat. Wır können denschen Mendikanten-Bibliotheken tinden sınd,
Hrsg.n dankbar se1n, da in absehbarer Zeıt eınes bedeutendsten Werke 4a4Uus der
Zeıt des 1n Parıs sıch durchsetzenden Nomuinalısmus der Forschung vollständıg un miıt

Lohrgesichgnem ext zugänglıch seın wırd

Hugo lını de Urb Veterı ESA cCommentarıus ın lıbros sententiarum,
1: GQUECM ed curavıt Eckermann (ISA (Cassıclacum, Supplement VILD), Würzburg:
Augustinus-Verlag 1980, LX1/407
Die Reihe „Cassıcıacum“ veröffentlicht in ihren Supplementbänden seIlt 1968 in LEXL-

kritischer Edition Quellentexte ZUur Geschichte des spätmittelalterlichen AugustinI1s-
IU Miıt der FEdıtion des Sentenzenkommentars Hugo 1Ns VO  —$ (QOrvieto wırd der
Mediävistik eın weıterer wichtiger Text des Jh.s zugänglıch. Die 11U vorgelegte
Edıtion berücksichtigt alle erhaltenen Handschritten des Werkes un: uch dessen
gedruckte Teıle Eın Autograph Hugolıns ISt nıcht erhalten. In der Eıinleitung ZUr Edıi-
tion werden die Handschriften ausführlich beschrieben Der Edıitor begnügte sıch
nıcht miıt den Mikrotilmen der betreffenden Manuskrıpte, sondern sah S$1e selbst
Ort un: Stelle e1in. Eıine ausgewählte Bıblıo raphıe (LVIII-LIX) rundet die Eınleitung
ZUr Edıition ab Dieser Band m1t Hugolıins Sentenzenkommentar umta{ßt den Pro-
logus recollectorıs, das Princıpium prımum sententiarum, den Prologus 1n lıbros SsCMN-
tentiarum un: In Primum lıbrum sententiarum prima distinctio. Dıie Edıtion 1St
versehen mI1t eiınem vollständigen Varıanten- und Quellenapparat. Eın ausführlicher
Index-Teıil hılft diesen Text erschließen. Berndt

Marranzini, Alfredo, d Dibattito Lutero Serıpando „ Giustiz1a liberta del
eristiano “ Brescia: Morcelliana 1981 378
Gırolamo Seripando, General des Augustinerordens, dann Erzbischof VO: Salerno

und 1561 Zu Kardinal und äpstlıchen Legaten auf dem Konzıil VO  —; Irıent erNnNanntT,
WAar ıne Persönlichkeit VO' CIVOITa ender humanıstischer Bıldung un: ttener un
zugleich kirchlich unantechtbarer Ha Lung Er gehört ZUr Bewegung jener Theologen
un: Bischöfe, die Evangelısmus ZENANNL wurde Seıne „theologischen Leistungen” auf
dem Konzil, VOT lem ın der ersten Periode, „sınd ohl höchsten bewerten,
uch WEeNnNn längst nıcht in allem durchkam“ (Lortz, Geschichte der Kirche, Bd,
211964, 161) Hauptsächlich antıprotestantischer Polemik und Polıitik gelan
ihm nıcht immer, das theologische Denken und die auf dem Konzıl testgelegte Le

beeinflussen. In der „protestantischen Revolution“ erkannte nıcht NUr den Irr-
LuUum, sondern uch das Verlangen ach einer echten Reform der Kırche Miıt Aufmerk-
samkeıt las die Werke der Reformatoren, besonders dıe Luthers, des einstigen
Mönchs des gleichen Augustinerordens, auf dessen Traktat De lıbertate christiana VO  —$
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